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(54) Kleidungsstiick zur Anhebung und/oder optischen VergréoBerung der weiblichen Brust

(57)  Die Erfindung betrifft ein Kleidungsstiick (101)
zur Anhebung und/oder optischen VergréRerung der
weiblichen Brust (100) umfassend ein Kleidungsstiick
(101), welches einen Korperbereich (102) aufweist, wo-
bei der Kdrperbereich die Kérperhéhle des Kleidungs-
stlicks (101) ausbildet, und eine Brustunterstiitzung
(110), welche zur Anhebung und/oder optischen Vergro-
Rerung der weiblichen Brust geeignet ist, umfassend ei-
ne erste und eine zweite Brust- und Seitenstitze
(120,130), welche vorderseitig fest miteinander verbun-
den sind, einen ersten Schultertrager (121), welcher sich
von der ersten Brust- und Seitenstiitze (120) aufwarts
erstreckt und mit dem Korperbereich (102) des Klei-
dungsstulcks (101) an einem ersten Befestigungspunkt
(123) verbunden ist, einen zweiten Schultertrager (131),

welcher sich von der zweiten Brust- und Seitenstitze
(130) aufwarts erstreckt und mit dem Korperbereich
(102) des Kleidungsstiicks (101) an einem zweiten Be-
festigungspunkt (133) verbunden ist, und einen Riicken-
bereich (111), welcher die erste und die zweite Brust-
und Seitenstltze (120,130) rickseitig miteinander ver-
bindet, wobei sich der Riickenbereich (111) von der ers-
ten und der zweiten Brust- und Seitenstitze (120,130)
aufwarts erstreckt und mit dem Kérperbereich (102) des
Kleidungsstiicks (101) von dem ersten Befestigungs-
punkt (123) bis zum zweiten Befestigungspunkt (133)
verbunden ist und die erste und die zweite Brust- und
Seitenstitze (120,130) unterhalb der mittels eines Wa-
schestiicks geformten Brust angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kleidungsstlick zur An-
hebung und/oder optischen VergroRerung der weibli-
chen Brust umfassend ein Kleidungsstlick, welches ei-
nen Korperbereich aufweist, wobei der Kérperbereich die
Korperhdhle des Kleidungsstiicks ausbildet, und eine
Brustunterstltzung, welche zur Anhebung und/oder op-
tischen VergréRerung der weiblichen Brust geeignet ist,
umfassend eine erste und eine zweite Brust- und Seiten-
stlitze, welche vorderseitig fest miteinander verbunden
sind, einen ersten Schultertrager, welcher sich von der
ersten Brust- und Seitenstltze aufwarts erstreckt und mit
dem Korperbereich des Kleidungsstiicks an einem ers-
ten Befestigungspunkt verbunden ist, einen zweiten
Schultertrager, welcher sich von der zweiten Brust- und
Seitenstitze aufwarts erstreckt und mit dem Koérperbe-
reich des Kleidungsstiicks an einem zweiten Befesti-
gungspunkt verbunden ist, und einen Rickenbereich,
welcher die erste und die zweite Brust- und Seitenstitze
riickseitig miteinander verbindet.

[0002] Ein schoénes Dekollete kann ein richtiger Blick-
fang sein, mit dem eine Frau ihre sexuelle Attraktivitat
bewusst betonen kann. Fir ein schénes Dekollete spielt
dabei der richtige Bustenhalter (BH) eine wichtige Rolle.
Soist meist ein perfekt sitzender Push-Up-BH schon aus-
reichend, welcher den weiblichen Busen etwas nach
oben driickt und so mehr Fiille vortauscht, um die Ober-
weite zum echten Hingucker werden zu lassen. Zudem
kann der Busen mittels Silikoneinlagen in die Kérbchen
optisch vergroRert werden. Ebenfalls hilft eine Korsage,
um die Oberweite entsprechend anzuheben.

[0003] Zudemistauch die geeignete Kleiderwahl wich-
tig fir ein schones Dekollete. So lenkt beispielsweise ein
Neckholderoberteil, ein weiter Rund- oder V-Ausschnitt
den Blick auf den Busen. Auch die Wahl teilweise trans-
parenter Stoffe und Kleidung mit kérpernahem Schnitt
kann ein schdnes Dekollete noch unterstiitzen. Unbe-
stritten bringt jedoch das bayrische und &sterreichische
Trachtenkleid, das Dirndl, die weiblichen Rundungen wie
kein zweites Kleid zur Geltung.

[0004] Im Berufsleben ist ein schénes Dekollete je-
doch meistens nicht erwlinscht. Dazu kommt, dass die-
ses von Geschafts- und/oder Businesskleidung verdeckt
wird. Dies ist insbesondere argerlich fur Frauen mit klei-
ner und/oder hangender Oberweite, welche aus berufli-
chen Grinden auf Geschafts- und/oder Businessklei-
dung angewiesen sind.

[0005] Umdie Oberweite optisch anzuheben, ist es auf
aktuellem Stand der Technik bekannt, Oberbekleidung
mit einem Blstenhalter oder einem Push-Up-BH zu ver-
sehen. Dies bietet nicht nur den Vorteil, dass mehr Fiille
der Brust vorgetauscht wird, sondern auch, dass keine
stérenden Trager oder Enden des BHs hervorschauen.
In diesem Zusammenhang ist beispielsweise die Patent-
schrift US 6,162, 111 zu nennen.

[0006] Auch die Patentschrift US 8,403,724 B1 schlagt
Oberbekleidung, beispielsweise ein Pyjama-Oberteil,
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mit einem eingearbeiteten BH zur optischen Anhebung
der Oberweite vor.

[0007] Problematisch bei den im Stand der Technik
bekannten Kleidungsstlicken mit eingearbeitetem BH ist
jedoch, dass die Anhebung der Brust bei nicht-kérpernah
geschnittener Kleidung, wie beispielsweise Geschéfts-
und/oder Businesskleidung, kaum wahrnehmbar ist.
Dies ist insbesondere fir Frauen mit kleinem und/oder
héangendem Busen sehr argerlich.

[0008] Es besteht daher ein groRer Bedarf an einem
Kleidungsstiick, welches zuverldssig die Oberweite,
auch bei weitem Schnitt des Kleidungsstlickes, optisch
anhebt und diese daher besonders gut zur Geltung
bringt. Dies ist besonders bei Frauen mit kleinem
und/oder hangendem Busen vor Vorteil.

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es also, ein optisch
brustvergréerndes und/oder brustanhebendes Klei-
dungsstlck fir Frauen bereitzustellen, welches sich
durch einen besonders hohen Tragekomfort, sowie eine
ausgezeichnete Unterstitzung und VergréRerung der
weiblichen Brust auszeichnet. Es ist des Weiteren eine
Aufgabe der Erfindung, dass die Unterstiitzung der Brust
durch das Kleidungsstiick unaufféllig, d.h. nicht auftra-
gend und/oder sichtbar, ist.

[0010] Diese Aufgabe wird durch das Kleidungsstiick
zur Anhebung und/oder optischen VergréfRerung der
weiblichen Brust mit den Merkmalen des unabhéngigen
Anspruchs gel6st, insbesondere indem sich der Riicken-
bereich von der ersten und der zweiten Brust- und Sei-
tenstiitze aufwarts erstreckt und mit dem Korperbereich
des Kleidungsstiicks von dem ersten Befestigungspunkt
bis zum zweiten Befestigungspunkt verbunden ist und
die erste und die zweite Brust- und Seitenstiitze unter-
halb der mittels eines Waschestlicks geformten Brust an-
geordnet sind.

[0011] Es ist ein Kleidungsstick zur Anhebung
und/oder optischen Vergréferung der weiblichen Brust
vorgeschlagen, welches ein Kleidungsstliick und eine
Brustunterstlitzung umfasst.

[0012] Der Begriff "Kleidungsstick" bezeichnet dabei
in seiner Gesamtheit alle Materialien, welche als natir-
liche und/oder kiinstliche Hille den Kérper eines Men-
schen umgeben. Ein Kleidungsstiick dient somit dem
Schutz vor Umwelteinflissen, wie beispielsweise Kalte,
Hitze, Nasse, Trockenheit und/oder Wind.

[0013] Im Rahmen der Erfindung ist somit jedes Klei-
dungsstlick denkbar, welches einen Kérperbereich auf-
weist, wobeider Kérperbereich die Kérperhéhle des Klei-
dungsstuicks ausbildet und den Kérper eines Menschen
umgibt. Der Kérperbereich schiitzt diesen somit vor Um-
welteinflissen. Zusatzlich kann das Kleidungsstiick we-
nigstens einen Armbereich und/oder Beinbereich aufwei-
sen.

[0014] Es ist zudem wichtig, dass das Kleidungsstiick
zu einer Anhebung und/oder optischen VergréRerung
der weiblichen Brust geeignet ist. Daher ist das Klei-
dungsstiick beispielsweise eine Bluse, ein Hemd, ein
Shirt, ein Kleid, eine Tunika, ein Pullover, ein Overall
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und/oder ein Badeanzug. Es ist dabei unbeachtlich, aus
welchem Material das Kleidungsstiick besteht.

[0015] Unter einer "Brustunterstiitzung" versteht sich
ein Hilfsmittel, welches zur Anhebung und/oder opti-
schen VergroRerung der weiblichen Brust geeignet ist.
Ein derartiges Hilfsmittel zeichnet sich dadurch aus, dass
dieses zusatzlich zu einem die Brustformenden Wasche-
stiick verwendbar ist.

[0016] Unter einem "die Brust formenden Wasche-
stlick" ist im allgemeinsten Fall ein Waschestiick zu ver-
stehen, welches die weibliche Brust allseitig formt
und/oder umgibt. Somit formt es nicht nur die Brust, son-
dern stitzt bzw. halt die Brust auch allseitig und sicher.
Typischerweise ist ein derartiges Waschestlick daher
beispielsweise ein Bistenhalter, ein Push-Up-BH, ein
Bustier und/oder ein Top. Ein Bistenhalter besteht im
Regelfall aus zwei geformten, miteinander verbundenen
Korbchen zur Aufnahme der Briiste, zwei Uber beide
Schultern fiihrende Trager zur vertikalen Stabilisierung
und einem am Ricken verlaufenden Band zur horizon-
talen und eigentlichen Stabilisierung.

[0017] Die erfindungsgemalRe Brustunterstiitzung
wird dabei zusatzlich zu einem bereits getragenen Wa-
schestlick verwendet bzw. getragen, da die Brustunter-
stlitzung aufgrund ihres Aufbaus lediglich dazu geeignet
ist, eine bereits geformte Brust optisch anzuheben
und/oder zu vergréRRern, nicht jedoch, um diese optimal
zu stltzen und/oder zu halten. Das bedeutet, dass die
Brustunterstiitzung allein der Brust keinen Halt gibt
und/oder diese entsprechend formt. Im Gegenteil, die
alleinige Verwendung der Brustunterstiitzung, d.h. ohne
ein die Brust formendes Waschestlick, fihrt zu einer fal-
schen Abstiitzung der Brust und einem damit resultie-
renden schlechten optischen Eindruck. Insbesondere
Frauen mit einer grolRen, hangenden Oberweite kénnen
aufgrund dieser falschen Abstiitzung an Riickenschmer-
zen leiden. Diese Tatsache ist darauf zurlickzufiihren,
dass die Brustunterstiitzung keine Kérbchen aufweist,
welche die Brust aufnehmen, sondern lediglich eine erste
und eine zweite Brust- und Seitenstltze zur Anhebung
und/oder optischen VergroRerung der Brust. Daher ist
die alleinige Verwendung der Brustunterstiitzung, nicht
von der vorliegenden Erfindung umfasst.

[0018] Dieerfindungsgemafie Brustunterstitzung um-
fasst dabei eine erste und eine zweite Brust- und Seiten-
stlitze, welche die weibliche Brust zuséatzlich anheben
und somit zu einer VergréRerung dieser flihren. Die erste
und die zweite Brust- und Seitenstiitze sind dabei vor-
derseitig fest miteinander verbunden, so dass eine Frau
beim Anziehen des Kleidungsstuicks einfach in die Brust-
unterstiitzung hineinschliipft bzw. dieses uberstiilpt.
[0019] Die Brust-und Seitenstiitzen kdnnen aus einem
beliebigen Material hergestellt sein. Bevorzugt bestehen
diese aus einem festen, aber dennoch flexiblem Material,
um einen hohen Tragekomfort und einen optimalen Sitz
zu gewahrleisten.

[0020] Esistdabeierfindungswesentlich, dass die ers-
te und die zweite Brust- und Seitenstitze unterhalb der
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mittels eines Waschestlicks geformten Brust angeordnet
sind. Lediglich aufgrund dieser Anordnung, d.h. unter-
halb der Brust, kommt es zu dem anhebenden und/oder
optisch vergréRernden Effekt, indem die Brust nach oben
gedruckt wird, so dass diese fulliger und/oder gréRer er-
scheint.

[0021] Dieser anhebende und/oder optisch vergro-
Rernde Effekt ist dabei am starksten, wenn es sich bei
dem die Brust formenden Waschestilick bereits um einen
Blstenhalter oder Push-Up-BH handelt, welcher von
sich aus den weiblichen Busen etwas nach oben driickt
und so mehr Fllle vortduscht. Derartige Waschestlicke
sind dem Fachmann bereits bekannt.

[0022] Zudem weist die Brustunterstiitzung einen ers-
ten Schultertrdger auf, welcher sich von der ersten Brust-
und Seitenstitze aufwarts erstreckt und mit dem Korper-
bereich des Kleidungsstlicks an einem ersten Befesti-
gungspunkt verbunden ist. Uberdies weist die Brustun-
terstlitzung einen zweiten Schultertrager auf, welcher
sich von der zweiten Brust- und Seitenstiitze aufwarts
erstreckt und mit dem Korperbereich des Kleidungs-
stlicks an einem zweiten Befestigungspunkt verbunden
ist.

[0023] Unter den "Schultertragern" verstehen sich so-
mit von den Schultern fiihrende Trager, welche lediglich
auf der vorderen Schultergegend und der Brust verlau-
fen. Die Schultertrager sind an dem entsprechenden Be-
festigungspunkt mit dem Kérperbereich des Kleidungs-
stlicks verbunden, welcher sich in H6he der Schulter der
Frau befindet. Dabei ist es wichtig, dass diese Verbin-
dung fest und unlésbar ist.

[0024] Die Schultertrager erstrecken sich von dem Be-
festigungspunkt abwarts bis hinzu den beiden Brust- und
Seitenstitzen. Verstandlicherweise sind die Schultertra-
ger auch mit den Brust- und Seitenstitzen fest und un-
lI6sbar verbunden. Die feste und unlésbare Verbindung
stellt sicher, dass die Schultertrager die beiden Brust-
und Seitenstiitzen, sowie die gesamte Brustunterstut-
zung vertikal stabilisieren. Diese Stabilisierung ist wich-
tig, um ein Verrutschen zuverldssig zu verhindern. Die
Verbindung kann dabei auf verschiedene Weisen reali-
sierbar sein, wie beispielsweise durch Vernahen, Ver-
nieten und/oder Verkleben. Wichtig dabei ist, dass die
Verbindungsstellen derart ausgestaltet sind, dass diese
zu keinem unangenehmen Tragegefiihl fihren. Zudem
sollten diese duflerlich auf dem Kleidungsstiick nicht
sichtbar sein. Es liegt dabei im Rahmen des fachmanni-
schen Kénnens, dies zu ermdglichen.

[0025] Im Rahmen der Erfindung ist eine beliebige
Breite der Schultertrdger denkbar, zudem koénnen der
erste und der zweite Schultertrager unterschiedlich breit
ausgestaltet sein und/oder aus wenigstens zwei einzel-
nen Tragern bestehen. Um einen hohen Tragekomfort
des Kleidungsstuicks zu gewahrleisten, sollten die Schul-
tertrager jedoch eine gewisse Mindestbreite aufweisen,
um so die auf ihnen liegenden Krafte méglichst gleich-
maRig auf der Kdrperoberflache der Frau zu verteilen.
Ein Fachmann weil}, dies zu realisieren.
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[0026] Zudem ist es vorteilhaft, wenn die Schultertra-
ger aus einem flexiblen Material hergestellt sind. Dies
tragt ebenfalls zu einer Erhéhung des Tragekomforts bei.
[0027] Des Weiteren umfasst die Brustunterstiitzung
einen Rickenbereich, welcher die erste und die zweite
Brust- und Seitenstiitze riickseitig miteinander verbindet.
Der Rickenbereich erstreckt sich dabei von der ersten
und der zweiten Brust- und Seitenstltze aufwarts und ist
mit dem Korperbereich des Kleidungsstiicks von dem
ersten Befestigungspunkt bis zum zweiten Befestigungs-
punkt verbunden. Somit bildet der Riickenbereich eine
Rechteck-ahnliche Flache aus, deren Eckpunkte am un-
teren Ende mit den beiden Brust- und Seitenstiitzen und
am oberen Ende mit den beiden Befestigungspunkten
definiert werden. Da der Rickenbereich zwischen den
beiden Befestigungspunkten durchgehend mit dem Kor-
perbereich des Kleidungsstiicks verbunden ist, stabili-
siert er nicht nur die beiden Brust- und Seitenstlitzen,
sondern auch die gesamte Brustunterstiitzung vertikal
und horizontal. Damit verhindert der Riickenbereich zu-
verlassig deren Verrutschen und sorgt gleichzeitig fur ei-
nen sicheren Halt des Kleidungsstlicks. Zudem schnei-
det der Riickenbereich, im Vergleich mit einem die Brust
stlitzenden Waschestuck, nicht in die Haut der Tragerin
ein, was darin begriindet liegt, dass der Riickenbereich
groRflachig ausgestaltet ist.

[0028] Die Verbindungen des Rickenbereichs mitden
Brust- und Seitenstiitzen, den Befestigungspunkten und
dem Korperbereich des Kleidungsstiicks sind dabei fest
und unlésbar. Auch hierbei ist es wichtig, dass die Ver-
bindungsstellen zu keinem unangenehmen Tragegefihl
flihren, wobei es im Rahmen des fachmannischen Kon-
nens liegt, dies zurealisieren. Die Verbindung kann dabei
unterschiedlich herstellbar sein, beispielsweise vernaht,
vernietet und/oder verklebt. Es ist des Weiteren wichtig,
dass die Verbindungsstellen duRerlich auf dem Kilei-
dungsstuck nicht erkennbar sind.

[0029] Der Rickenbereich ist aus einem beliebigen
Material denkbar. Zur Erhéhung des Tragekomforts
empfiehlt sich allerdings ein flexibles Material.

[0030] Es ist von zentraler Bedeutung, dass das Klei-
dungsstlick einen hohen Tragekomfort aufweist, um
auch bei langer Tragezeit kein unangenehmes Empfin-
den, wie beispielsweise Druck- und/oder Scheuerstellen,
hervorzurufen. Dabei ist es als ein wesentlicher Vorteil
der vorliegenden Erfindung anzusehen, dass das Klei-
dungsstlick und die Brustunterstitzung eine Einheit bil-
den, welche nicht nur die Brust optisch vergroRert
und/oder anhebt, sondern auch beim Tragen nicht ver-
rutscht. Zudem ist es sehr einfach und schnell, das er-
findungsgemaRe Kleidungstiick anzuziehen, insbeson-
dere da die Brustunterstltzung nicht separat tber ein die
Brust formendes Waschestlick gezogen und dann noch
auf die optimale Passform eingestellt werden muss. Der
perfekte Sitz der Brustunterstiitzung ist somit bereits da-
durch gegeben, dass diese mit dem Kleidungssttick fest
vernaht ist und eine Einheit bildet. Das flihrt zu einer er-
heblichen Reduktion der Anziehzeit, welche besonders
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im Alltag meist sehr knapp bemessen ist.

[0031] Folglich eignet sich das erfindungsgemafie
Kleidungsstiick nicht nur fir Frauen mit kleinem Busen,
sondern auch fir Frauen mit groRem und/oder hangen-
dem Busen. In wissenschaftlichen Untersuchungen
konnte zudem gezeigt werden, dass die Anhebung eines
héangenden Busens nachweislich Rickenschmerzen
verhindern und/oder lindern bzw. das Risiko an Riicken-
schmerzen zu leiden, senken kann.

[0032] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung,
welche einzeln oder in Kombination realisierbar sind,
sind in den Unteranspriichen dargestellt. Es wird davon
ausgegangen, dass die Definitionen und Ausfiihrungen
der oben genannten Begriffe fir alle in dieser Beschrei-
bung im Folgenden beschriebenen Aspekte gelten, so-
fern nichts anders angegeben ist.

[0033] In einer Weiterbildung der Erfindung sind die
erste und die zweite Brust- und Seitenstlitze mit einem
Vorderverschluss miteinander verbindbar. Dabei ist der
Vorderverschluss bevorzugt vorderseitig und mittig zwi-
schen den beiden Brust- und Seitenstltzen angeordnet.
[0034] EinVorderverschluss erleichtertden Einstieg in
die Brustunterstiitzung erheblich, da in diese nicht mehr
hineingeschliipft werden muss. Vielmehr kann diese
nach dem Anziehen des Kleidungsstlicks einfach vor-
derseitig geschlossen und/oder, bei Bedarf, vorher noch
richtig positioniert werden. Dies istinsbesondere bei Klei-
dungsstlicken vorteilhaft, welche ebenfalls einen vorder-
seitig angeordneten Verschluss aufweisen, wie bei-
spielsweise eine Bluse, ein Hemd, ein Kleid, ein Pullover
und/oder ein Overall.

[0035] Dabeiisteinbeliebiger Verschluss denkbar, wie
beispielsweise ein Haken- und/oder Osenverschluss, ein
ReiRverschluss, eine Schnirung, ein Knopf und/oder ei-
ne Knopfleiste. Dabei ist es zudem vorteilhaft, wenn der
Vorderverschluss einfach und leicht verschlieRbar ist.
Dies liegt allerdings im Rahmen des fachmannischen
Kdnnens.

[0036] In noch einer Weiterbildung weist der Vorder-
verschluss zur Feinanpassung eine Weitenregulierung
auf, um die Brustunterstiitzung unabhangig von der be-
notigten und/oder gewiinschten KonfektionsgroRe
schnell und einfach an unterschiedliche Unterbrustmalle
anzupassen. Dies ist besonders wichtig, damit die Brust-
unterstltzung einerseits sicher sitzt und beim Tragen
nicht in die Haut der Tragerin einschneidet und/oder auf
dieser scheuert.

[0037] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung ist da-
bei eine beliebige Weitenregulierung denkbar. So ist es
beispielsweise mdglich, dass ein Haken-und/oder Osen-
verschluss in wenigstens zwei verschieden weit entfern-
te Haken und/oder Osen einhakbar ist. Gleiches gilt fiir
einen Knopf und/oder eine Knopfleiste, welche in we-
nigstens zwei verschieden weit entfernte Knopfldcher
knopfbar bzw. in Druckkndpfe driickbar sind. Natirlich
ist es auch denkbar, die Weite des Vorderverschlusses
mittels einer Schnilirung zu regulieren.

[0038] In eineralternativen Ausgestaltung ist die erste



7 EP 3 020 294 A1 8

und/oder die zweite Brust- und Seitenstlitze an der dem
Korper zugewandten Seite verstarkt ausgebildet ist. Die
Verstarkung ermoglicht auf diese Weise eine noch star-
kere Anhebung und/oder optische VergréRerung der
weiblichen Brust.

[0039] Im Regelfall sind dabei die erste und die zweite
Brust- und Seitenstiitze gleichmaRig verstarkt. Im Rah-
men der vorliegenden Erfindung ist es aber auch denk-
bar, die erste und/oder die zweite Brust- und Seitenstiitze
unterschiedlich stark zu verstarken. Dies bietet die Mog-
lichkeit, bei Frauen mit Fehlbildungen, wie beispielswei-
se unterschiedlichen KérbchengréRen, und/oder bei ei-
ner amputierten Brust einen Ausgleich zu schaffen, so
dass dieser Unterschied nicht mehr sichtbar ist.

[0040] Die Anordnung der Verstarkung auf der dem
Korper zugewandten Seite bietet den Vortelil, dass diese
von aufllen nicht sichtbar ist, so dass es zu keiner Ver-
anderung der Silhouette der Brustform kommt.

[0041] Eine derartige Verstarkung ist auf eine beliebi-
ge Weise realisierbar, beispielsweise durch Unterfiitte-
rung, Polsterung und/oder Einarbeitung eines Kissen,
beispielsweise mit einer Silikon-, Gel- und/oder Luftfiil-
lung. Dabei liegt es im Rahmen des fachmannischen
Kdénnens, geeignete Materialien fiir eine Verstarkung
auszuwahlen bzw. miteinander zu kombinieren.

[0042] In noch einer Alternative weist die erste
und/oder die zweite Brust- und Seitenstlitze an der dem
Korper zugewandten Seite jeweils eine Tasche zum Ein-
legen einer Verstarkungseinlage auf. Mittels einer Ver-
starkungseinlage ist eine nochmals verstarkte Anhebung
und/oder optische Vergréferung der weiblichen Brust re-
alisierbar. Zudem bietet die Alternative mit einer Tasche
die Mdglichkeit, die Verstarkungseinlage bei Bedarf zu
entfernen und/oder gegen eine Verstarkungseinlage mit
anderem Material auszutauschen.

[0043] Dabeiistdie Verstarkungseinlage einfach in ei-
ne Tasche einsteckbar bzw. aus dieser herausnehmbar,
welche typischerweise durch eine schlitzformige Offnung
zuganglich ist. Verstandlicherweise ist auch jede weitere
Moglichkeit der Zuganglichkeit denkbar. Zudem ist es im
Rahmen der Erfindung nicht wesentlich, an welcher Stel-
le die Tasche an der ersten und/oder der zweiten Brust-
und Seitenstitze positioniert ist. Dies liegt im Bereich
des fachméannischen Kénnens.

[0044] Im Regelfall ist auch hier davon auszugehen,
dass die erste und die zweite Brust- und Seitenstlitze mit
gleichmaRig starken Verstadrkungseinlagen versehen
sind. Es ist aber auch mdglich, die erste und/oder die
zweite Brust- und Seitenstiitze mit unterschiedlich star-
ken Verstarkungseinlagen zu verstarken. Damit lasst es
sich ebenfalls realisieren, dass Fehlbildungen und/oder
Unterschiede aufgrund einer amputierten Brust vollstan-
dig ausgeglichen werden kdénnen.

[0045] Es ist dabei eine Vielzahl méglicher Verstar-
kungseinlagen denkbar. So kann diese beispielsweise
ein gefiittertes Polster und/oder ein Kissen, beispielswei-
se mit einer Silikon-, Gel- und/oder Luftflillung, sein. Dies
liegt im Rahmen des fachméannischen Kénnens.
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[0046] Bevorzugterweise weist der erste und/oder der
zweite Schultertrager zur Feinanpassung eine Héhenre-
gulierung auf, um diesen einfach und zuverlassig auf die
gewulinschte bzw. benétigte Lange einzustellen. Dies ver-
hindert, dass der Schultertrager beim Tragen in die Haut
der Tragerin einschneidet und/oder auf dieser scheuert.
[0047] In noch einer Weiterbildung ist der erste
und/oder der zweite Schultertrédger an der dem Kérper
zugewandten Seite verstarkt ausgebildet. Diesistbeson-
ders bei Frauen mit grolem und/oder hdngendem Busen
von Vorteil, da eine Verstarkung, beispielsweise eine Un-
terfutterung, Polsterung, Silikon- und/oder Geleinlage,
ein einschneiden und/oder scheuern auf der Haut zuver-
lassig verhindert.

[0048] In einer alternativen Ausfiihrungsform ist der
Ruckenbereich verstarkt ausgebildet. Diese Verstarkung
gewahrleistet einen festen und sicheren Halt der Brust-
unterstltzung, so dass Scheuer- und/oder Druckstellen
zuverlassig vermieden werden und sich das Kleidungs-
stlick durch einen hohen Tragekomfort auszeichnet. Die
Verstarkung kann dabei beispielsweise als Unterfiitte-
rung, Polsterung, Silikon- und/oder Geleinlage realisiert
sein.

[0049] Somitist es denkbar, dass der Riickenbereich
mit wenigstens einer Verstarkung versehen ist. Zusatz-
lich kann der Riickenbereich dabei, beispielsweise in-
nerhalb der Verstarkung, mit wenigstens einer stabilisie-
renden Einarbeitung, beispielsweise einem Stdbchen
und/oder einer Strebe, verstarkt sein. Dies kann insbe-
sondere bei groRen Konfektionsgréfien und/oder einem
groRen Busen sinnvoll sein.

[0050] In einer weiteren Ausgestaltung der vorliegen-
den Erfindung sind die Brustunterstiitzung und das Klei-
dungsstulick aus einem textilen Material. Ein textiles Ma-
terial zeichnet sich durch seine hervorragenden Trage-
eigenschaften, sowie seine Bestandigkeit und/oder
Waschbarkeit aus.

[0051] Untereinem "textilen Material" versteht sich ein
manuell oder maschinell gefertigtes textiles Erzeugnis
jeglicher Art. Das gefertigte Textil kann dabei beispiels-
weise ein Erzeugnis der Weberei sein, wie z.B. Samt,
Velours, Plisch, Frottee, Satin, Popeline oder sonstige
textile Flachengebilde. Es ist dabei auch denkbar, dass
das textile Material beispielsweise ein durch Maschen-
bildung auf einer Wirkmaschine industriell hergestellter
Stoffist, wie z.B. Nicki, Fleece, Jersey oder Pique. Zudem
kann das textile Material auch ein Gestrick oder ein wei-
teres beliebiges Material sein.

[0052] Es ist dabei denkbar, dass die Brustunterstit-
zung und das Kleidungsstiick aus identischen oder ver-
schiedenen textilen Materialien hergestellt sind.

[0053] Ein weiterer Vorteil ist erreichbar, wenn die
Brustunterstitzung und das Kleidungsstiick aus farblich
identischen textilen Materialien hergestellt sind. Dann ist
die Brustunterstiitzung, sowie das den Busen formende
Waschestilick nicht mehr unter dem Kleidungsstiick er-
kennbar. Dies wird auch erreicht, wenn die Brustunter-
stitzung aus einem textilen Material mit hautahnlichem
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Farbton hergestellt ist.

[0054] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung des bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels in
Verbindung mit den Unteranspriichen. Hierbei kénnen
die jeweiligen Merkmale fiir sich alleine oder zu mehreren
in Kombination miteinander verwirklicht sein. Die Erfin-
dung ist nicht auf die Ausfiihrungsbeispiele beschrankt.
Die Ausfiihrungsbeispiele sind in den Figuren schema-
tisch dargestellt. Gleiche Bezugsziffern in den einzelnen
Figuren bezeichnen dabei gleiche oder funktionsgleiche
bzw. hinsichtlich ihrer Funktion einander entsprechende
Elemente.

[0055] Im Einzelnen zeigen:

Figuren 1A bis 1D verschiedene Ansichten des er-
findungsgemaRen Kleidungsstiick zur Anhebung
und/oder optischen VergréRerung der weiblichen
Brust.

[0056] In den Figuren 1A bis 1D ist in verschiedenen
Ansichten das erfindungsgemafen Kleidungsstiick zur
Anhebung und/oder optischen Vergréferung der weibli-
chen Brust (100) gezeigt. Bei dem Kleidungsstiick (101)
handelt es sich beispielhaft um eine Langarmbluse.
[0057] Die Langarmbluse (101) weist einen Koérperbe-
reich (102) auf, wobei dieser die Kérperhohle der Lang-
armbluse (101) ausbildet und den Koérper eines Men-
schen umgibt. Die Langarmbluse (101) weist dabei zu-
satzlich einen Armbereich auf.

[0058] In den Figuren 1A bis 1D ist die Brustunterstit-
zung (110) dabei in verschiedenen Perspektiven und aus
verschiedenen Blickwinkeln gezeigt. Die Brustunterstiit-
zung (110) dient der Anhebung und/oder optischen Ver-
gréRerung der weiblichen Brust, indem die Brustunter-
stlitzung (110) zusétzlich zu einem die Brust formenden
Waéschestlick, wie beispielsweise einem Blistenhalter,
einem Push-Up-BH, einem Bustier und/oder einem Top,
verwendbar ist. Diese zusétzliche Verwendung fiihrt zu
dem anhebenden und/oder optisch vergroRernden Ef-
fekt.

[0059] Die Brustunterstiitzung (110) umfasst dabei ei-
ne erste und eine zweite Brust- und Seitenstiitze (120,
130), welche die weibliche Brust zusatzlich anheben und
somit zu einer VergréRerung dieser flihren. Es ist dabei
erfindungswesentlich, dass die Brust- und Seitenstiitzen
(120, 130) unterhalb der mittels eines Waschestucks ge-
stitzten und/oder geformten Brust angeordnet sind, um
die Brust nach oben zu driicken und diese filliger
und/oder gréRer erscheinen zu lassen.

[0060] Die erste und die zweite Brust- und Seitenstitze
(120, 130) sind dabei mittels eines weitenregulierbaren
Vorderverschlusses (113, 114) miteinander verbunden,
welcher besonders gut in Figur 1D erkennbar ist. Mittels
des Vorderverschlusses (113) wird der Einstieg in die
Brustunterstiitzung (110) erheblich erleichtert, wobei die
Weitenregulierung (114) fir einen stets optimalen Sitz
der Brustunterstitzung (110) sorgt. Dies ist mdglich, da
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die Brustunterstiitzung (110) schnell und einfach an un-
terschiedliche Unterbrustmale angepasst werden kann,
ohne dass dies einen Einfluss auf die Konfektionsgréle
der Langarmbluse (101) hat.

[0061] Wie in den Figuren 1A und 1D deutlich zu er-
kennen ist, handelt es sich bei dem Vorderverschluss
(113) um einen Haken- und Osenverschluss. Um einen
hohen Tragekomfort und einen optimalen Sitz zu ge-
wahrleisten, sind die beiden Brust- und Seitenstiitzen
aus einem festen, aber dennoch flexiblem Material her-
gestellt.

[0062] Wie in den Figuren 1A, 1C und 1D deutlich zu
erkennen ist, ist die erste und die zweite Brust- und Sei-
tenstltze (120, 130) an der dem Kdorper zugewandten
Seite mit einer Verstarkung (124, 134) ausgebildet. Die
Verstarkung (124, 134) ermdglicht auf diese Weise eine
noch starkere Anhebung und/oder optische Vergréfle-
rung der weiblichen Brust, ohne dass es zu einer Veran-
derung der Silhouette der Brustform kommt.

[0063] Zudem weist die Brustunterstitzung (110) ei-
nen ersten Schultertrager (121) auf, welcher sich von der
ersten Brust- und Seitenstitze (120) aufwarts erstreckt
und mit dem Kérperbereich (102) des Kleidungsstlicks
(101), d.h. der Langarmbluse, an einem ersten Befesti-
gungspunkt (123) fest und unldsbar verbunden ist. Uber-
dies weist die Brustunterstiitzung (110) einen zweiten
Schultertrager (131) auf, welcher sich von der zweiten
Brust- und Seitenstiitze (130) aufwarts erstreckt und mit
dem Korperbereich (102) der Langarmbluse (101) an ei-
nem zweiten Befestigungspunkt (133) fest und unlésbar
verbunden ist. Die Befestigungspunkte (123, 133) sind
besonders gut in Figur 1B dargestellt.

[0064] Wie in den Figuren 1C und 1D deutlich zu er-
kennen ist, verlaufen die Schultertrager (121, 131) ledig-
lich auf der vorderen Schultergegend und der Brust. An
dem entsprechenden Befestigungspunkt (123, 133) sind
diese mit dem Korperbereich (102) der Langarmbluse
(101) fest und unlésbar verbunden, welcher sich in Héhe
der Schulter der Frau befindet. Die Schultertrager (121,
131) sind zudem fest und unlésbar mit den Brust- und
Seitenstitzen (120, 130) verbunden, so dass diese mit-
tels der Schultertrager (121, 131) vertikal stabilisiert wer-
den. Dadie Schultertrager (121, 131) aus einem flexiblen
Material hergestellt und zudem mit einer Héhenregulie-
rung (122, 132) versehen sind, schneiden diese nicht in
die Haut der Tragerin ein. Auch dies gewahrleistet einen
hohen Tragekomfort der Langarmbluse (101).

[0065] Des Weiteren umfasst die Brustunterstitzung
(110) einen Rickenbereich (111), welcher die erste und
die zweite Brust- und Seitenstiitze (120, 130) rlickseitig
und unlésbar miteinander verbindet. Der Riickenbereich
(111) erstreckt sich dabei von der ersten und der zweiten
Brust- und Seitenstiitze (120, 130) aufwarts, wobei die-
ser mitdem Kérperbereich (102) der Langarmbluse (101)
durchgehend von dem ersten Befestigungspunkt (123)
bis zum zweiten Befestigungspunkt (133) fest und unlés-
bar verbunden ist.

[0066] DerRuckenbereich(111)istzusatzlich miteiner
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Verstarkung (112) versehen, so dass dieser optimal die
beiden Brust- und Seitenstiitzen (120, 130), sowie die
gesamte Brustunterstiitzung (110) vertikal und horizontal
stabilisiert und somit zuverlassig ein Verrutschen dieser
verhindert. Eine derartige Verstarkung des Rickenbe-
reichs (111, 112) fihrt zudem bei Frauen mit groRRer
Oberweite zu einer Entlastung der Rickenmuskulatur.
Dader Rickenbereich (111) aus einem flexiblen Material
ist, resultiertdies in einem hohen Tragekomfort der Lang-
armbluse (101).

Bezugszeichenliste
[0067]

100 Kleidungsstiick zur Anhebung und/oder opti-
schen VergréRerung der weiblichen Brust

101 Kleidungsstiick

102  Korperbereich

110  Brustunterstiitzung

111 Rickenbereich

112 Verstarkung des Riickenbereiches

113  Vorderverschluss

114  Weitenregulierung des Vorderverschlusses

120  erste Brust- und Seitenstitze

121  erster Schultertrager

122  Hohenregulierung des ersten Schultertragers
123  erster Befestigungspunkt

124  Verstarkung der ersten Brust- und Seitenstiitze

130  zweite Brust- und Seitenstitze

131  zweiter Schultertrager

132  Hohenregulierung des zweiten Schultertragers
133  zweiter Befestigungspunkt

134  Verstarkung der zweiten Brust- und Seitenstitze

Patentanspriiche

1. Kleidungsstiick zur Anhebung und/oder optischen
VergroRerung der weiblichen Brust (100) umfassend

- ein Kleidungsstiick (101), welches einen Kor-
perbereich (102) aufweist, wobei der Kérperbe-
reich (102) die Korperhdhle des Kleidungs-
stiicks (101) ausbildet; und

- eine Brustunterstiitzung (110), welche zur An-
hebung und/oder optischen VergréfRerung der
weiblichen Brust geeignet ist, umfassend

- eine erste und eine zweite Brust- und Sei-
tenstitze (120, 130), welche vorderseitig
fest miteinander verbunden sind;

- einen ersten Schultertréager (121), welcher
sich von der ersten Brust- und Seitenstiitze
(120) aufwarts erstreckt und mit dem Kor-
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perbereich (102) des Kleidungsstiicks
(101) an einem ersten Befestigungspunkt
(123) verbunden ist;

- einen zweiten Schultertrager (131), wel-
cher sich von der zweiten Brust- und Sei-
tenstltze (130) aufwarts erstreckt und mit
dem Korperbereich (102) des Kleidungs-
stiicks (101) an einem zweiten Befesti-
gungspunkt (133) verbunden ist; und

- einen Rickenbereich (111), welcher die
ersteund die zweite Brust- und Seitenstutze
(120, 130) riickseitig miteinander verbindet;

dadurch gekennzeichnet, dass

- sich der Ruckenbereich (111) von der ersten
und der zweiten Brust- und Seitenstltze (120,
130) aufwarts erstreckt und mit dem Korperbe-
reich (102) des Kleidungsstiicks (101) von dem
ersten Befestigungspunkt (123) bis zum zweiten
Befestigungspunkt (133) verbunden ist; und

- die erste und die zweite Brust- und Seitenstit-
ze (120, 130) unterhalb der mittels eines Wa-
schestiicks geformten Brust angeordnet sind.

Kleidungsstuick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und die zweite Brust- und Seitenstiitze
(120, 130) mit einem Vorderverschluss (113) mitein-
ander verbindbar sind.

Kleidungsstiick (100) nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Vor-
derverschluss (113) eine Weitenregulierung (114)
aufweist.

Kleidungsstuick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und/oder die zweite Brust- und Seitenstiitze
(120, 130) an der dem Korper zugewandten Seite
verstarkt (124, 134) ausgebildet ist.

Kleidungsstuick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und/oder die zweite Brust- und Seitenstitze
(120, 130) an der dem Koérper zugewandten Seite
jeweils eine Tasche zum Einlegen einer Verstar-
kungseinlage aufweist.

Kleidungsstuick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und/oder der zweite Schultertréager (121,
131) eine Héhenregulierung (122, 132) aufweist.

Kleidungsstuick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und/oder der zweite Schultertréager (121,
131) an derdem Koérper zugewandten Seite verstarkt



13 EP 3 020 294 A1

ausgebildet ist.

Kleidungsstiick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
derRickenbereich (111) verstarkt (112) ausgebildet
ist.

Kleidungsstiick (100) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Brustunterstitzung (110) und das Kleidungs-
stiick (101) aus einem textilen Material sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 3 020 294 A1

132
131—

134—
130—

110 —




EP 3 020 294 A1

100

/
</

101

123,133
121, 131

111
112

10



EP 3 020 294 A1

101— J— W
112 i 122,132
I ¥ 7
( :","/
|
111

\
4121, 131

““““““ (124,134

no—
120,130

1"



EP 3 020 294 A1

-100

123,133
122,132
121,131

124,134
—120, 130

110- 113
14

—~101

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 020 294 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 19 9369

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

Y,D

US 8 403 724 B1 (CHAPIN CLAIRE [US])
26. Marz 2013 (2013-03-26)

* Abbildung 1 *

* Spalten 1, 3 *

DE 20 2014 005754 Ul (RUHL SWETLANA [DE])
20. August 2014 (2014-08-20)

* Abbildung 3 *

JP 3 143921 U (ONO S; TAMURA N)

7. August 2008 (2008-08-07)

* Abbildung 1 *

CN 201 336 945 Y (ZHIJUN DANG [CN])
4. November 2009 (2009-11-04)

* Abbildungen 1, 2 *

1-9

1-9

INV.
A41C3/08
A41C3/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 23. Marz 2016

Kriiger, Sophia

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

13




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 020 294 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 14 19 9369

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-03-2016
angefintes Patentaokument Verafentishing Petentiamis Verafentishing
US 8403724 Bl 26-03-2013  KEINE
DE 202014005754 U1  20-08-2014 KEINE
JP 3143921 U 07-08-2008 KENE
CN 201336945 Y  04-11-2009 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 3 020 294 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 6162111 A[0005] * US 8403724 B1 [0006]

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

